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fenben Suitbe§rat§befd)luffe§ com 11. 9Rai I. bmct)
©emeinbeamntann ^yvül) würbe fragliches» ©utac^ten mit
9JZel)rf)cit angenommen, nnb eé fteljt jit erwarten, bafj
fid) in näd)fter 3*ùt eine erhebliche Sautätigteit ent=

wicfeln werbe, inbem in jüttgfter 3eit fpesied bie Jirnta
^SeOetlein & ©o. 31.=©. Saulattb erworben tjat unb nun
mehrere ®obnl)ättfer j« erftetten gebenft. 31ber aud)
ct'ttbere ©efdjäfte bürfteit bie günftige ©etegentjeit benutzen

Sur Sermel)ruttg ber Sßoljngelegen^it, weit mit bem

îlnlauf oon Käufern bttrd) ©efdjäfte unb Sermeigerung
twn neuen Sieberlaffutigett bgrd) Sehörben beut 2Bob=

nungëmangel nid)t abgeholfen wirb unb batb bejiigtidje
nachteilige Jotgen betiterîbar machen müßten. ®a§
Stoeite ©utadjten betraf bie Seitragéleiftung an bett 93au
be§ neuen 93ejir!§gefängniffe§ in ilidjtenfteig
mit beut Eintrag : „Ser ber' ©emeinbe SBattwit jitge»
mutete 93eitrag ait ben Sau be§ Sesirlégefâttgttiffeé im
Setrage non 5500 Jr. wirb bewilligt unb foil atté ber

laufenben SRedjttung 1020/21 bejaljlt werben." 3"
jweiter îlbftimmung würbe aud) biefer Slntrag attge»
nommen.

9er fd)»tijcrifd)( Hufien^itiiel
in $su unb ^olparen p 1919.

(Stonefponbenj.)

Sie ^oljinbuftrie gebort su benjenigen Schwerer
Snbuftrien, bie eine oorttbergebettbe Kriegéfonjunîtur er=

lebt Ijaben, bie in§ 3abr 1018 fiel. Sßie fetjr fict) ber

fdjtoeiserifdje fpolsejcport infolge ber SïriegSereigniffe ent»

widelt bat, gebt barauê tjeroor, bafj ber ©jportwert int
3abre 1914 7 9Rid. Jr. betrug unb bi§ sum $abre
1918 ununterbrocben auf 133 9Rid. Jr. anftieg. Sa§
3abr 1019 braute bereits wieber einen 3lticlfd)tag auf
108 ORidionen uttb oollettb§ wirb ba§ lattfenbe 3af)r
1920 einen weiteren fühlbaren SRüdgang itt ber fcl)weise=

rifdben ^olgartSfrtljr mit fiel; bringen, dagegen bat be=

reits ber frühere normale 3uft<utb einer gröfjern |joIs=
einfuhr wieber ^lat) gegriffen, benn bie fdpoeiserifdjen
Sßälber fittb teilweife, bie§ gilt namentlid) für bie Sri»
«atwälber, für bie nädjften 3al)re nicht mehr in ber
&ige, bie gleidjen ^oljittengen wie itt ben »ergangenen
3abrett abzugeben.

Sie Sergleicbung ber ^jatjre 1918 unb 1919 in 91it§=

fuhr unb ©tufubr beftätigt biefe ©ntraictlung mit aller
®eutlid)leit. Ser ©jportwert ging oott 138,8 auf 108,5
Will. Jr. surücl, wäbrenb fid) ba§ ©jp ortgewicht oott
3,47 auf 2,96 DRillionett Soppelsentner oerriugerte. Sie

©ittfubr bagegen bob fid) gleichseitig oott 12,8 auf 57,7
SRitl. Jr. uni) baé ©infuljrgeioicht nal)m gar 396,000
auf 2,70 Millionen Soppelsentner su.

3nt ttad)foIgenben fpesiellen Seil befpreeben wir bie

einzelnen Sofitionen be§ 3atttarif§. 3(1§ erfte nennen
toir ben Stufjenhanbel in Stennl/ols- Sie 3lu§fubr non
Srennljols, ttitb stuar fotool)! Sabet» al§ 2aubf)ötser ift
»Ott 2900 auf 65,800 Soppelsentner .geftiegett, wäbrenb
ber ©s'portmert eine 3unabnte oon 15,000 auf 355,000
Jranlen erfuhr. Siefen febr befc^eibenen 3iffertt ftebt
bie gewaltig geftiegene einfuhr oon Srennbölsern gegett=
über, bie nicht weniger al§ 6,5 SJlitl. Jr. erreichte,

gegen nur 468,000 im Sorjabre. Sa§ einfubrgewicht
erreichte rititb eine ORiltion Soppelsentner gegen nur
83,000 int Sorjabre. liber bie Sesugéquellen unb 9lb=

fabgebiete fei fotgenbeS erwähnt: £aub=93rennbölser lieferte
un§ sur ^auptfadje Jranlreid), 9tabel=Srennf)öIser ba=

gegen Seutfchlanb, wäbrenb fid) unfer ©rport, ber fid)
cutéfdjliejjlid) auf Saubbrennböljer bejog nach italien
richtete. •

l)ol.l£ol?len finb felbftoerftänblich nur ©infubrpro*
butt.

'
Serfd)iebungett finb leine eingetreten, ba ber Qnt»

portwert mit 3,6 Slid. Jr. unb 150,000 Soppelsentner
Siemlich auf ber |)öf)e beé Sorjabreé geblieben ift. 80%
ititferer .Çolslobleneinfubr ftainmte au§ Seutfd)lanb, ber
SReft au§ Jranlreid).

(ßerbcrrlnbc uttb <Sctrbet;lol)c. ©benfallé nur
@iuful)rprobult unb stoar faft au§fd)liefjlicb au§ (Spanien,
ba bie fpanifclje ©erberrinbe weitaué bie befte ift, oer=

Seidjnet fie eine gewaltige ^'upartsunabme. Sa§ @in=

fubrgewicl)t ftieg oon 17,000 auf 83,000 Soppelsentner,
wooott au§ Spanien code 90 ®/o ftanttnen. Ser ®itt=

fubrwert erhöhte ftch bemsufolge oon 534,000 auf 3,63
SRid. Jr.

21orfl)ol3 oerseichnet in ber ©inful)r eine @ewichtS=

sunabnte oon 4200 auf 13,300 Soppelsentner, wogegen
ber 3'uportwert fich oott 740,000 auf 1,9 SJlitl. Jr.
erhöhte. Sittel) l)i" ^ ©panien wieber ber £>auptliefe=
rant unb s»uar mit runb 80% uttferer ©efantteittfubr.
Ser Seft entfällt auf Qtalien, Jranlreid) unb fransöfifdje
Kolonien. ift bemertenémert, bafj bie Schweis aud)
einen fel)r lebhaften ©jport in »erarbeitetem Sorlbols
aufweift, ©r erreichte im 3«b^ 1019 2530 Soppel»
Senttter gegen nur 3 im Sorjaljre. Sementfpredjenb oer=

Seicljnen wir einen ©s'Purtwert oon 1,33 SRid. Jr. gegen

nur 2000 im 3(dj« 1918. @§ ift biefe unerwartete
Qjrportentwicllung sur ^»auptfadhe ben an ben oerfd)ie=

benften Sobftoffett armen ©ebieten ber ehemaligen 3«"»
tralmäct)te unb einiger Sallanftaaten su »erbauten.
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senden Bundesratsbeschlusses vom 11. Mai l. I. durch
Genieindeammann Früh wurde sragliches Gutachten mit
Mehrheit angenommen, und es steht zu erwarten, daß
sich in nächster Zeit eine erhebliche Bautätigkeit ent-
wickeln werde, indem in jüngster Zeit speziell die Firma
Heberlein à Co. A.-G. Bauland erworben hat und nun
mehrere Wohnhäuser zu erstellen gedenkt. Aber auch
andere Geschäfte dürften die günstige Gelegenheit benutzen

zur Vermehrung der Wohngelegenhxit, weil mit dem

Ankauf von Häusern durch Geschäfte und Verweigerung
von neuen Niederlassungen durch Behörden dem Woh-
nungsmangel nicht abgeholfen wird und bald bezügliche
nachteilige Folgen sich bemerkbar machen müßten. Has
zweite Gutachten betras die Beitragsleistung an den Bau
des neuen Bezirksgefängnisses in Lichtensteig
mit dem Antrag: „Der der Gemeinde Wattwil zuge-
mutete Beitrag an den Bau des Bezirksgefängnisses im
Betrage von 5500 Fr. wird bewilligt und soll aus der
laufenden Rechnung 1020/21, bezahlt werden." In
zweiter Abstimmung wurde auch dieser Antrag ange-
nommen.

Der WeizerW Außenhandel

i» holz und Holzime» M ms.
(Korrespondenz.)

Die Holzindustrie gehört zu denjenigen Schweizer

Industrien, die eine vorübergehende Kriegskonjunktur er-
lebt haben, die ins Jahr 1018 fiel. Wie sehr sich der

schweizerische Holzexport infolge der Kriegsereignisse ent-
wickelt hat, geht daraus hervor, daß der Exportwert im
Jahre 1014 7 Mill. Fr. betrug und bis zum Jahre
1018 ununterbrochen auf 188 Mill. Fr. anstieg. Das
Jahr 1019 brachte bereits wieder einen Rückschlag auf
108 Millionen und vollends wird das lausende Jahr
>020 einen weiteren fühlbaren Rückgang in der schweize-

rischen Holzausfuhr mit sich bringest. Dagegen hat be-

reits der frühere normale Zustand einer größern Holz-
einfuhr wieder Platz gegriffen, denn die schweizerischen
Wälder sind teilweise, dies gilt namentlich für die Pri-
vatwälder, für die nächsten Jahre nicht mehr in der

âge, die gleichen Holzmengen wie i» den vergangenen
Jahren abzugeben.

Die Vergleichung der Jahre 1018 und 1019 in Aus-
fuhr und Einsuhr bestätigt diese Entwicklung mit aller
Deutlichkeit. Der Exportwert ging von 188,8 auf 108,5
Mill. Fr. zurück, während sich das Exportgewicht von
3,47 auf 2,00 Millionen Doppelzentner verringerte. Die

Einfuhr dagegen hob sich gleichzeitig von 12,8 auf 57,7
Mill. Fr. und das Einfuhrgewicht nahm gar 800,000
auf 2,70 Millionen Doppelzentner zu.

Im nachfolgenden speziellen Teil besprechen wir die
einzelnen Positionen des Zolltarifs. Als erste nennen
wir den Außenhandel in Brennholz. Die Ausfuhr von
Brennholz, und zwar sowohl Nadel- als Laubhölzer ist
von 2900 auf 65,800 Doppelzentner gestiegen, während
der Exportwert eine Zunahme von 15,000 auf 355,000
Franken erfuhr. Diesen sehr bescheidenen Ziffern steht
die gewaltig gestiegene Einfuhr von Brennhölzern gegen-
über, die nicht weniger als 6.5 Mill. Fr. erreichte,

gegen nur 408,000 im Vorjahre. Das Einfuhrgewicht
erreichte rund eine Million Doppelzentner gegen nur
83,000 im Vorjahre. Über die Bezugsquellen und Ab-
satzgebiete sei folgendes erwähnt: Laub-Brennhölzer lieferte
uns zur Hauptsache Frankreich, Nadel-Brennhölzer da-

gegen Deutschland, während sich unser Export, der sich

ausschließlich auf Laubbrennhölzer bezog nach Italien
richtete.

Holzkohlen sind selbstverständlich nur Einfuhrpro-
dukt. Verschiebungen sind keine eingetreten, da der Im-
portwert mit 3,6 Mill. Fr. und 150,000 Doppelzentner
ziemlich auf der Höhe des Vorjahres geblieben ist. 80°/o
unserer Holzkohleneinfuhr stammte aus Deutschland, der

Rest aus Frankreich.
Gerberrinde und Gerberlohe. Ebenfalls nur

Einfuhrprodukt und zwar fast ausschließlich aus Spanien,
da die spanische Gerberrinde weitaus die beste ist, ver-
zeichnet sie eine gewaltige Jmportzunahme. Das Ein-
fuhrgewicht stieg von 17,000 auf 83,000 Doppelzentner,
wovon aus Spanien volle 90 °/o stammen. Der Ein-
fuhrwert erhöhte sich demzufolge von 534,000 auf 3,63
Mill. Fr.

Aorkhslz verzeichnet in der Einfuhr eine Gewichts-
zunähme von 4200 auf 13,300 Doppelzentner, wogegen
der Importwert sich von 740,000 auf 1,9 Mill. Fr.
erhöhte. Auch hier ist Spanien wieder der Hauptliefe-
rant und zwar mit rund 80 °/<> unserer Gesamteinfuhr.
Der Rest entfällt auf Italien, Frankreich und französische
Kolonien. Es ist bemerkenswert, daß die Schweiz auch

einen sehr lebhaften Export in verarbeiteten! Korkholz
aufweist. Er erreichte im Jahr 1919 2530 Doppel-
zentner gegen nur 3 im Vorjahre. Dementsprechend ver-
zeichnen wir einen Exportwert von 1,33 Mill. Fr. gegen

nur 2000 im Jahre 1918. Es ist diese unerwartete
Exportentwicklung zur Hauptsache den an den verschie-

densten Rohstoffen armen Gebieten der ehemaligen Zen-
tralmächte und einiger Balkanstaaten zu verdanken.
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Holjcs Hn^l?ol3 (Saubf)o(j). ®iefe i)3ofition ift in
ber ©infufjr roieberum ftarf geftiegen, inbent fief; f)ter
baS Jmportgemidjt oon 6300 auf 77,200 ®oppeljentner
erhöhte. ®er ©infuhrmert ftieg baburd) Don 90,000 auf
940,000 ffr. 33on ben 93epgSlänbern ftefjt ®eutfd)tanb
mit ruttb 807o ber @inful)r an erfter ©telle, mährenb
faft ber ganje SReft auf ffranfreid) entfällt. 93emerfenS=
inert ift, baß aud) bie fcfjiueijerifcfje Siaubfjofjauâfufir
nod) eine Jitnahme aufroeift itnb jroar gemichtSmäßig
eine folche oon 41,000 auf 56,500 ®oppeljentner, ba=

burcf) ftieg ber ©z'portroert pon 807,000 ffr. auf 1,23
ItRillionen. 9ltS Slbfatjgebiet fleht Qtafien mit runb 907o
an erfter ©telle.

îlcfjes Huf^ot3 (9tabell)olj) jeigt in ffiin» unb
9fu§fitf)r ein ähnliches 93ilb. ®aS Qnrportgeiuicfjt erf)öf)te
fid) non 27,800 auf 142,300 ®oppeljentner, maS eine
SBertoerme^rung Don 271,000 auf 1,39 SRill. ffr. mit
fid) brachte. ®er ©jport erhöhte fid) getüid)t§mä|ig Don
13,000 auf 70,000 SDoppeljentner unb ber ©jiportmert
ftieg bempfolge ooit 160,000 auf 907,000 ffr. 2llS
Lieferanten Don rofjen iRabelnu^oljern fommen f)aupt=
fücfjlid) $eutfd)(unb, in zroeiter Linie ôfterreicl) unb
ffranfreid) in Betracht. Itnfer ©j-port bagegen richtete
fief) faft auSfd)tießticl) nad) Öftalien unb ffranfreidf).

iîefdjlagencé 8(Utl?ol3 ift im ©egettfal; p ben
oorigen ißofitionen fjauptfäcfjlid) ©jçportprobuft. Jroar
oerjeic^net aud) bie (Sinfuljr eine gemid)t§mäßige Junahme
Don 130 auf 6500 ®oppeljentner, rooburif) fiel) ber
®ert non 7000 auf 205,000 ffr. erhöhte. ®er déport
bagegett nafjm oon 14,000 auf 25,000 ®oppeljentner
p unb bementfpreel)enb ftieg and) ber 2luSfuhrmert oon
326,000 auf 767,000 ffr. 2ltS tHbfatpebiet tjat praf=
tifd) nur ffranfreid) 93ebeittung. ©rmähneuSroert ift, baß
in ber ©infutyr bie befefjlagenen Saubbaufjöljer auSfcf)ließ=
aitS Slftifa flammen.

(©efcnjtc Schwellen finb roie feit jeher in ber
3Iu§ful)r minim, meShalb mir nur bie Jmportjiffern be-

rücfficl)tigen. ®aS Jahr 1918 batte audi) in ber @infuf)r
oerfebminbeube Jiffetn aufpmeifen. 1919 aber Derjeiclfnet
ein Jmportgemicl)t oon 7000 Soppeljentner, roogegen ber
©jportmert eine ©itinme oon 134,000 ffr. erreichte. ®ie
importierten gefügten ©cbmellen, bei benen baS @icf)en»

()olj infolge feines (;ofjen ipreifeS eine immer geringere
Stolle fpieit, flammen pr ,£>auptfad)e auS ®eutfd)lanb.
3ludj bei tßermeubung beS ^ente gebräuchlichen 33ucf)en=

l)olpS finb l;ofje greife anzulegen, benn eine imprägnierte
©ifenbahnfdjmelle fommt fjeute, je nacb .jpolprt auf 15
biä 20 ffr. p ftetjen. @S ift begreiflich, tvol3 außer»
orbenilidjer S tad) frage bas SluSlanb infolge ber gegen»
roärtigen 2Bed)fetfurfe nic()t meljr tanffäfjig ift.

c£id;cite Bretter, bie mir ebenfalls nur in ber
©infuhr ermähnen, oerjeichnen eine ©eroicf)tSpnahme
oon 14,900 auf 66,600 SDoppeljentner, mogegeti fich ber
©infuhrmert oon 411,000 ffr. auf 1,7 SRillionen erhöhte.
80 7« unferer ©infuhr an eichenen S3rettern flammt aus
$eutfcf)laub unb fopfageit ber ganje Sîeft auS Öfterreich.

ttnbeve £auW?©l3bretter haben im ©egenfat) pr
oorigen fßofition eine mefentlid)e ©rhöfjung ber 2luSfuf)r
aufproeifen. ©ie ftieg gemichtSmäßig oon 14,000 auf
49,000 ®oppefjentner unb bementfpredjenb erhöhte fich
ber ©jportroert ooti 404,000 ffr. auf 1,14 ÜJtillionen.
®ie ©infuhr ftieg geroichtSniäßig oon 4100 auf 42,000
töpppcljentner, mogegen fich be* Jmportmert oon 148,000
auf 1,08 SRillioiten gehoben hat. 2l(S Lieferanten fommen
hauptfächlich ®eutfcf)lanb mit 70 7o unfereS ©efamt=
importes in ^Betracht, an jroeiter unb britter ©teile flehen
efterreich unb Italien. Unfer ©jport an Saubhol^
brettem richtet fich oormiegenb nach' Italien unb ^ranf»
reich- ffür le^tereS Sattb ift befonberS benterfenSroert
bie faft ganj oerfchmunbene Lieferung dou eigenen unb

anbertt Laubholjbrettern, mährenb früher ber frattjöfifche
ülnteil an unferem ©efamtimport befautttlich ein recf;t
bebeutenber roar. ®S hängt bieS mit beut SSBieberauf»
bau ber oermüfteten ©ebiete in Storbfranfreid) pfammen,
ber ffranfreid) jebenfatlS auf lange ^ah^r h'nauS einen
nennenSmerten Çoljej-port nicht mehr geftattet. ffrant'=
reich, bieS gilt übrigens audh für Italien, mären haltte
nod) oiel beffere Slbnetjmer, als fie in SBirflichfeit finb,
roenn bie fatalen SBedjfelfurSoerhältniffe bem fd;meije'
rifdjenülußenhanbel nicht ein faft unüberroinblicheS $inber=
niS entgegenftellen mürben. ®erjeit ift bieS befonntlid)
bie größte roirtfd)aftlid)e ©efahr nicht nur für bie $ol3*
inbuftrien, fonbern für alle fdfjrpeijètifd^erx ©çportjroeige.

®ie Habcll)ol3brcttcr, befanntlich meitauS bie micl;=

tigfte Ißofition im fchroeijerifchen §o(jejport, finb bereits
im Slüdgang begriffen. 3h^« SluSfufjr rebujierte fid) Don
2,34 auf 2,02 SRiflionen ®oppeljentner, mogegen ber
©jportmert fich ®"n 58,4 auf 55,2 ÜDtill. ffr. rebitjierte.
®ie ©infuhr ftieg oon 60,700 auf 946,500 ®oppel=
jentner, roaS eine 3Berterf)öhung oon 1,06 auf 19,57
SRill. ffr. mit fich bracljte. 311S Lieferanten fommen nur
®eutfd)lanb üttb Dfterreid) in 33etrarf;t. ©rftereS mit'65,
le^tereS mit ca. 307o. ®ie fdjiueijerifdje îluSfutjr ba=

gegen richtet fich gleichmäßig nad) ffranfreid) mit feinen
Kolonien unb nach Italien.

©efpalteneS unb gefügtes ^rtf)l;of3 ift nur in ber
©infuhr erroähnenSroert. ©S oerjeid)net hir^ eine 3""
nähme oon 3000 auf 13,000 ®oppetjentner unb eine.
2Berterf)öl)ung dou 159,000 auf 476,000 ffr. Sind) Ipr'
liefert ®eutfcf)lanb mieber 7(f°/o ber ©infuhr, mährenb
ber IReft auf Öfterreich entfällt.

Jfouvitlcrc finb ebenfalls nur in ber @inful)t ^u
ermähnen. 3h^ 3'«bort ift nicfjt in bem SJfaß geftiegen,
mie berjenige ber oorgenannten ^ofttionen. 6600 ®oppel=
jentner ftefjen einem oorjährigett Slefultat oon 5100 <|

gegenüber unb bementfprechenb erhöhte fich ber ©infuhr»
roert Don 586,000 auf 870,000 ffr. BenterfenSroert ift
hier, obfd)on jmat ®eutfd)lanb mieberum 807» ber ©in»
fuhr beeft, baß ber franpfifdje 5lnteil 20 7o unfereS
Importes bedt. (©cljluß folgt.)

Uerband$we$en.
®cv ©ctjmei^cf. ©emerbeuerbanö jäf)lt taut bem

foebeit erfdjienenen Jahresbericht pro 1919 216 ©cf»
tionen mit einer ®efamt,pht oon über 117,000 9Rit=
gliebern. 68 ©eftionen finb tBerufSoerbänbe. ®er S8e=

rieht jeugt oon ber regen Sätigfeit beS SBerbanbeS nnb
feiner ©eftionen, inSbefonbere pr äßahrttng ber Jnter»
effen beS ©emerbeftanbeS mährenb ber Kriegslage unb
Übergangszeit, pr fförberung ber eibgenöffifd)en ©emerbe»

K
B

a

a

a

ia

HfflasHDnaaaaufliaHû

Fleterlen bel Biel - Bienne
Telephon Telephon

Telograraœ-yldressa ;

PAPPBEOK piarjBfl£ajv.;
8335empfiehlt seine Fabrikate lni

Isolîcpplatten, lsoliei*teppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Daokpapiar* roh und Imprägniert, In nur bester

Qualität, m billigsten Preisen.
Carbolinaum. Falxbaupappan.

a

a

a

a

B

Jllustr. schweiz. Handwl. -Zeitung („Meisterblatt") Nr, 13

Rohes Nu^holz (Laubholz). Diese Position ist in
der Einfuhr wiederum stark gestiegen, indem sich hier
das Jmportgewicht von 6300 auf 77,200 Doppelzentner
erhöhte. Der Einfuhrwert stieg dadurch von 90,000 auf
940,000 Fr. Von den Bezugsländern steht Deutschland
mit rund 80°/-> der Einfuhr an erster Stelle, während
fast der ganze Rest auf Frankreich entfällt. Bemerkens-
wert ist, daß auch die schweizerische Laubholzausfuhr
noch eine Zunahme aufweist und zwar gewichtsmäßig
eine solche von 41,000 auf 56,500 Doppelzentner, da-
durch stieg der Exportwert von 807,000 Fr. auf 1,23
Millionen. Als Absatzgebiet steht Italien mit rund 90Vo
an erster Stelle.

Rohes Nutzholz (Radelholz) zeigt in Ein- und
Ausfuhr ein ähnliches Bild. Das Jmportgewicht erhöhte
sich von 27,800 auf 142,300 Doppelzentner, was eine

Wertvermehrung von 271,000 auf 1,39 Mill. Fr. mit
sich brachte. Der Export erhöhte sich gewichtsmäßig von
13,000 auf 70,000 Doppelzentner und der Exportwert
stieg demzufolge von 160,000 auf 907,000 Fr. Als
Lieferanten von rohen Nadelnutzhölzern kommen Haupt-
sächlich Deutschland, in zweiter Linie Österreich und
Frankreich in Betracht, llnser Export dagegen richtete
sich fast ausschließlich nach Italien und Frankreich.

Beschlagenes Bauholz ist im Gegensatz zu den
vorigen Positionen hauptsächlich Exportprodukt. Zwar
verzeichnet auch die Einfuhr eine gewichtsmäßige Zunahme
von 130 auf 6500 Doppelzentner, wodurch sich der
Wert von 7000 auf 205,000 Fr. erhöhte. Der Export
dagegen nahm von 14,000 auf 25,000 Doppelzentner
zu und dementsprechend stieg auch der Ausfuhrwert von
326,000 auf 767,000 Fr. Als Absatzgebiet hat prak-
tisch nur Frankreich Bedeutung. Erwähnenswert ist, daß
in der Einfuhr die beschlagenen Laubbauhölzer ausschließ-
aus Afrika stammen.

Gesägte Schwellen sind wie seit jeher i» der
Ausfuhr minim, weshalb wir nur die Jmportzisfern be-

rücksichligen. Das Jahr 1918 halte auch in der Einfuhr
verschwindende Ziffern auszuweisen. 1919 aber verzeichnet
ein Jmportgewicht von 7000 Doppelzentner, wogegen der
Exportwert eine Summe von 134,000 Fr. erreichte. Die
importierten gesägten Schwellen, bei denen das Eichen-
holz infolge seines hohen Preises eine immer geringere
Rolle spielt, stammen zur Hauptsache aus Deutschland.
Auch bei Verwendung des heute gebräuchlichen Buchen-
Holzes sind hohe Preise anzulegen, denn eine imprägnierte
Eisenbahnschwelle kommt heute, je nach Holzart auf 15
bis 20 Fr. zu stehen. Es ist begreiflich, daß trotz außer-
ordenlticher Rachfrage das Ausland infolge der gegen-
wärtigen Wechselkurse nicht mehr kauffähig ist.

Eicheirc Bretter, die wir ebenfalls nur in der
Einfuhr erwähnen, verzeichnen eine Gewichtszunahme
von 14,900 auf 66,600 Doppelzentner, wogegen sich der
Einfuhrwert von 411,000 Fr. auf 1,7 Millionen erhöhte.
80"/» unserer Einfuhr an eichenen Brettern stammt aus
Deutschland und sozusagen der ganze Rest aus Osterreich.

Andere Laubholzbretter haben im Gegensatz zur
vorigen Position eine wesentliche Erhöhung der Ausfuhr
aufzuweisen. Sie stieg gewichtsmäßig von 14,000 auf
49,000 Doppelzentner und dementsprechend erhöhte sich

der Exportwert von 404,000 Fr. auf 1,14 Millionen.
Die Einfuhr stieg gewichtsmäßig von 4100 auf 42,000
Doppelzentner, wogegen sich der Importwert von 148,000
auf 1,08 Millionen gehoben hat. Als Lieferanten kommen
hauptsächlich Deutschland mit 70°/-, unseres Gesamt-
importes in Betracht, an zweiter und dritter Stelle stehen
Österreich und Italien. Unser Export an Laubholz-
brettcrn richtet sich vorwiegend nackf Italien und Frank-
reich. Für letzteres Land ist besonders bemerkenswert
die fast ganz verschwundene Lieferung von eichenen und

andern Laubholzbrettern, während früher der französische
Anteil an unserem Gesamtimport bekanntlich ein recht
bedeutender war. Es hängt dies mit dem Wiederauf-
bau der verwüsteten Gebiete in Nordfrankreich zusammen,
der Frankreich jedenfalls auf lange Jahre hinaus einen
nennenswerten Holzexport nicht mehr gestattet. Frank-
reich, dies gilt übrigens auch für Italien, wären heute
noch viel bessere Abnehmer, als sie in Wirklichkeit sind,
wenn die fatalen Wechselkursverhältnisse dem schweize-
rischen Außenhandel nicht ein fast unüberwindliches Hinder-
nis entgegenstellen würden. Derzeit ist dies bekanntlich
die größte wirtschaftliche Gefahr nicht nur für die Holz-
industrie«, sondern für alle schweizerischen Exportzweige.

Die Radelholzbrctter, bekanntlich weitaus die wich-
tigste Position im schweizerischen Holzexport, sind bereits
im Rückgang begriffen. Ihre Ausfuhr reduzierte sich von
2,34 auf 2,02 Millionen Doppelzentner, wogegen der
Exportwert sich von 58,4 auf 55,2 Mill. Fr. reduzierte.
Die Einfuhr stieg von 60,700 auf 946,500 Doppel-
zentner, was eine Werterhöhung von 1,06 auf 19,57
Mill. Fr. mit sich brachte. Als Lieferanten kommen nur
Deutschland und Österreich in Betracht. Ersteres mit ^65,
letzteres mit ca. 30°/». Die schweizerische Ausfuhr da-

gegen richtet sich gleichmäßig nach Frankreich mit seinen
Kolonien und nach Italien.

Gespaltenes und gesägtes Hafzholz ist nur in der
Einfuhr erwähnenswert. Es verzeichnet hier eine Zu-
nähme von 3000 auf 13,000 Doppelzentner und eine.

Werterhöhung von 159,000 auf 476,000 Fr. Auch hier
liefert Deutschland wieder 70'°/o der Einfuhr, während
der Rest auf Osterreich entfällt.

Honrnicre sind ebenfalls nur in der Einfuhr zu
erwähnen. Ihr Import ist nicht in dem Maß gestiegen,
wie derjenige der vorgenannten Positionen. 6600 Doppel-
zentner stehen einem vorjährigen Resultat von 5100 g
gegenüber und dementsprechend erhöhte sich der Einfuhr-
wert von 586,000 auf 870,000 Fr. Bemerkenswert ist
hier, obschon zwar Deutschland wiederum 80°/o der Ein-
fuhr deckt, daß der französische Anteil 20 "/o unseres
Importes deckt. (Schluß folgt.)

verbââmîeii.
Der Schweizer. Gewerbeverband zählt laut dem

soeben erschienenen Jahresbericht pro 1919 216 Sek-
tione» mit einer Gesamtzahl von über 117,000 Mit-
gliedern. 68 Sektionen sind Berufsverbände. Der Be-
richt zengt von der regen Tätigkeit des Verbandes und
seiner Sektionen, insbesondere zur Wahrung der Inter-
essen des Geiverbestandes während der Kriegslage und
Übergangszeit, zur Förderung der eidgenössischen Gewerbe-
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